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Elektronische Verzollung ï  

Tarifkatalog des Zoll 

ăFleisch von Tieren der 

Rindviehgattung, frisch oder 

gekühlt und ausgebeint, mit 

Kartoffeln in feinen 

Stäbchen, in Fett oder Öl 

gebratenò 



Ziele des Vortrags 

Die folgenden Fragen sollen beantwortet werden: 

Å Welche Geschäftsprozesse laufen zwischen Unternehmen und der EZV? 

Å Welche Services bietet e-dec zur Government-to-Business Integration 

an? 

Å Welche Web Service Standards kommen bei den e-dec Services zum 

Einsatz? 

ñWie kºnnen wir die tªglich  

- ¿ber 100ô000 Zoll-Prozesse   

- von  ca. 10ô000 Unternehmen  

- über mehr als 1200 heterogene 

Informationssysteme integrieren ?ò 

 
Turabi Köse, all e-dec Programmleiter BIT 
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E-Government und SOA 

Å SOA ist gerade im E-Government relevant: 

Å Prozesse zwischen Verwaltung, Unternehmen, Bürgern (anpassbare 

Prozesse basierend auf Services)  

Å Viele beteiligte Personen und Systeme (Interoperabilität von Services) 

Å Non-profit  Charakter der Transaktionen (offene Standards) 

 

Å SOA wird vom ISB (Informatik Strategieorgan Bund) als strategisches Mittel 

für die Umsetzung von E-Government betrachtet und gefördert  

 

Å BIT (Bundesamt für Informatik und Telekommunikation) setzt stark auf SOA 

Å stellt Infrastruktur -Services bereit (z.B. Identity and Access Management)  

Å baut service-orientierte Fachanwendungen (z.B. e-dec) 
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E-Government System e-dec 

e-dec eGov Stakeholder 

Å Unternehmen B2G 

Å Bundesämter G2G 

Å Bürger C2G 
vgl. [eGov Wettbewerb 2010] [©2011 ipt | switzerland]  



Bedeutung von e-dec 

Å e-dec Import seit 2005 produktiv,  

e-dec Export seit 2009 produktiv,  

e-dec eVV seit 2010 produktiv 

Å jährlich ca. 15 Mia. CHF Einnahmen über e-dec  

(Zollabgaben, diverse Steuern und vor allem MWST) 

Å ca. 2500 Zöllner nutzen e-dec für tägliche Arbeit  

Å 100ô000 bis 150ô000 Service-Aufrufe durch Zollkunden pro Tag 

Å über 1200 Zollkunden-Systeme tauschen Informationen mit e-

dec aus 

Å eine Vielzahl von Bundesämtern beziehen Import- und Export-

Informationen von e -dec 
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Service-orientierte Architektur bei e-dec 

Å e-dec bietet Services für Systeme der Zollkunden 

Å e-dec ist selber service-orientiert aufgebaut (SOA).  

Neue e-dec Services werden aus internen Services 

zusammengesetzt. 

 

Å E-Government Services für Zollkunden:  

Å e-dec bietet grob -granulare Business Services nach aussen 

Å z.B. EdecService für Zollanmeldungen, EdecReceiptService für 

Quittungen  

 

Å Services innerhalb des Systems:  

Å ein Service wird in verschiedenen Geschäftsprozessen in e-dec 

wieder verwendet 

Å z.B. Archivierungs-Service, Business Rule Service 

vgl. [SOA Forum 2009] [©2011 ipt | switzerland]  
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Zoll-Prozesse aus Business-Perspektive 

  
  

         

e-dec 

ăZollkundenò 

vgl. [SOA Forum 2010] 



SOA Prinzipien ï Fokus Integration im E-Government 
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SOA 
 

Autonomie 

Lose Kopplung 

Statuslosigkeit 

Interoperabilität 

Abstraktion 

Zusammensetzbarkeit 

Wiederverwendbarkeit 

Standardisierte 

Kontrakte 

Auffindbarkeit  

Business Relevanz 

Praktische Notwendigkeit 

Dokumentation  

Implementierung  

Servicedesign 

vgl. [ipt SOA Bootcamp 2011] 



SOA Prinzip: Interoperabilität 

Å Bei Government-to-Business Kommunikation werden sehr heterogene 

Systeme integriert 

 

ü SOA, WS-* und XML Standards garantieren, dass Integration möglich ist, 

unabhängig von der Technologie, in der die Systeme implementiert sind 
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Standards für E-Government Services 

  
  

         

e-dec 

ăZollkundenò 

 

 
EdecService EdecReceipt 

Service 


